
Kolumne: Connewitz

Mitte Mai kündigte der sächsische Innenmi-
nister Roland Wöller an im Stadtteil Leipzig-
Connewitz stärkere Präsenz zu zeigen und 
Maßnahmen der Prävention und Jugendar-
beit zu stärken (vgl. LVZ vom 13. Mai 2019 
https://www.lvz.de/Region/Mitteldeutsch-
land/Leipzig-bekommt-weitere-230-Poli-
zisten-bis-2022). Das machte mich stutzig. 
Warum noch mehr Polizei in Connewitz, das 
doch seit 2014 sogar über zwei Polizeide-
pendancen verfügt und wo Tag für Tag und 
Nacht für Nacht Polizei massiv präsent ist. 

Zahlreiche Menschen beschwerten sich bei 
mir: In voller Montur laufe die Bereitschafts-
polizei (eine geschlossene Einheit, die vor 
allem für Großeinsatzlagen gedacht und 
eben nicht die Revierpolizei ist) in 4- bis 6er-
Gruppen durch den Stadtteil. Über Spiel-
plätze, an Hostels mit internationalen Gäs-
ten oder an Kneipen vorbei. Was soll das?, 
fragen sich viele Menschen im Kiez. 

Ich habe mein Mandat angesichts dieser 
Ansprachen aktiv wahrgenommen und 
nachgefragt. Mitte Juni erhielt ich  Antwort 

auf meine kleine Anfrage: Entgegen der 
vollmundigen Ankündigungen Wöllers in 
Connewitz »Prävention und Jugendarbeit« 
zu stärken, zeigt diese, dass jenseits der 
gängigen stadtweiten Maßnahmen der 
Polizei, nämlich Drogenpräventionsveran-
staltungen, Schulwegsicherheitsmaßnah-
men und Verkehrsschulungen in Kita sowie 
Schulen, rein gar nichts zusätzliches geplant 
ist. Das ist nicht verwunderlich und gut so, 
denn Jugendarbeit ist kommunale Angele-
genheit und nicht Aufgabe der Polizei. Auch 
im Bereich der Drogenprävention arbeiten 
in Leipzig soziale Vereine und Verbände auf 
einer fachlichen und zeitgemäßen Grundla-
ge. Fakt ist aber: Der Innenminister hat die 
Öffentlichkeit getäuscht.

Stattdessen wurde seitens der Polizei in den 
letzten Wochen massiv Präsenz im Leipziger 
Süden gezeigt. Ob das »subjektive Sicher-
heitsgefühl der Bevölkerung« mit martiali-
schen Fußstreifen der Bereitschaftspolizei 
»gestärkt wird«, wie vom Innenminister be-
hauptet, ist fragwürdig. Auch in der Krimi-
nalprävention wird davon ausgegangen, 
dass es die »bürgernahe Stadtteilpolizei« 
ist, die Vertrauen schaffen und Kriminalitäts-
furcht entgegenwirken kann.

Ganz anders die Bepo-Fußstreifen. Sie ord-
nen sich in eine lange währende Stigmati-
sierung und Kriminalisierung des Stadtteils 
und seiner Bewohner*innen ein. Ich meine: 
Die Belagerung von Stadtgebieten ist kein 
Normal- sondern ein Ausnahmezustand. Ei-
ner Polizei, die in Sachsen permanent durch 
Verbindungen zur rechten Szene auffällt, 

kann, insbesondere in einem linksalterna-
tiv geprägten Viertel, feindbildorientiertes 
Agieren unterstellt werden. Erst 2017 hatte 
der damalige Innenminister Ulbig unisono 
mit CDU und AfD Leipzig die Schließung 
von linken Kulturprojekten gefordert. 

Ich habe vor diesem Hintergrund die Be-
endigung der Fußstreifen durch die Bereit-
schaftspolizei gefordert und erneut den 
Polizeiposten in Connewitz infrage gestellt. 
Dieser wurde 2014 eingerichtet und war 
und ist eine Geste gegen einen alternativ 
geprägten Stadtteil. Das sowieso niedrige 
Kriminalitätsaufkommen hat sich in Conne-
witz seit seiner Einrichtung kaum verändert. 
Das Polizeirevier Süd liegt nur knapp einen 
Kilometer entfernt. Die Statistik politisch 
motivierter Kriminalität links in Connewitz 
macht zwar überproportionale Ausschläge 
(109 von stadtweit insgesamt 517 politisch 
motivierten Straftaten entfielen 2018 auf 
Connewitz), doch auch diese Zahl muss hin-
terfragt werden: zwei Drittel der registrier-
ten PMK-Straftaten in Connewitz entfallen 
auf Graffiti mit politischen Inhalten. Auch 
eine Pizzabestellung wird dazugezählt.

Soweit die Fakten. Was jeglicher Beschrei-
bung spottet ist die Reaktion auf die Kritik 
an der Polizei. Die LVZ fühlte sich gemüßigt 
den Polizeiposten auf Basis falscher Zahlen 
und Analysen zu verteidigen, die Polizei 
kam sogar im linXXnet vorbei und begut-
achtete Aushänge im Schaufenster. Schließ-
lich meldete sich der Polizeipräsident der 
Stadt, der seit seiner Inthronisierung im 
Januar  auffällig ruhig war, Ende Juni mit 
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wie in diesem Fall geschehen.

Dass die Polizei die Existenz eines Flug-
blattes nutzt um die von mir kritisierte Prä-
senz im Stadtteil Connewitz zu legitimie-
ren, ist mehr als durchsichtig. Scheinbar 
ist es für bestimmte Teile der Gesellschaft, 
sprich die Exekutive, rechte und konser-
vative Politiker*innen und deren mediale 
Unterstützer*innen illegitim die Polizei zu 
kritisieren. Die Polizei versucht in diesem 
Fall durch die Vermischung von beidem ein 
weiteres Mal Einfluss auf die politische Wil-
lensbildung zu nehmen. Und genau das ist 
nicht ihre Aufgabe.

Mir bleibt dazu nur den Professor für Kri-
minologie, Tobias Singelnstein, zu zitieren, 
der kürzlich in den sozialen Medien schrieb: 
»Als Organ der Exekutive mit machtvollen 
Befugnissen muss die Polizei im demokra-
tischen Rechtsstaat aushalten können, dass 
ihre Arbeit kontrolliert und kritisch hinter-
fragt wird.«

Die Streifen der Bereitschaftspolizei wurden 
übrigens seit dem Schlagabtausch nicht 
mehr gesehen.

 einer  eigenen Pressemitteilung zu Wort. Im 
Stadtteil würde ein polizeifeindlicher Flyer 
kursieren. 

Der Flyer wurde in selbiger Polizei-Presse-
mitteilung als Rechtfertigung für die massi-
ve Präsenz in Connewitz genutzt. Interessant 
ist, dass die Polizei in ihrer Wortmeldung 
rein moralisch agiert. Kein Wort über eine 
mögliche strafrechtliche Relevanz des Fly-
ers. Nur eine Stunde nach Veröffentlichung 
der Polizeipressemitteilung hatte die LVZ ei-
nen Artikel im Kasten, inklusive CDU-Zitat. 
Ein Schelm, wer böses dabei denkt. 

Der Flyer wurde von der Polizei auch im 
linXXnet-Schaufenster entdeckt. Wir haben 
ihn übrigens weit vor der Berichterstattung  
entfernt. Zur Erklärung: In unseren Büros, 
dem linXXnet in Connewitz und dem Interim 
in Lindenau, können Menschen ihre Veran-
staltungshinweise und ähnliches immer in 
die Schaufenster hängen. Das passiert auf 
Vertrauensbasis. Eine Vorab-Kontrolle findet 
nicht statt. Wenn wir Inhalte entdecken, die 
wir nicht teilen, entfernen wie die Motive – 
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Sebastian Ringel
„Wie Leipzigs Innenstadt verschwunden ist“

Buchvorstellung
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Disillusion 
(Record Release)

Metal

Lesebühne 
Schkeuditzer Kreuz

Extra
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September

The KutiMangoes
(die naTo)

Afro-Beat,	Jazz
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September

O�  With Their 
Heads

Punkrock
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Sean Koch
Surf,	Singer-Songwriter
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September

Bühne der Menschenrechte: 
Die Asyl-Dialoge

Theater

ONAIR 
„VOCAL LEGENDS“
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	 01.09.  Dark Markt
	01.	&	02.09.	 Kinder ins WERK: Die Dichtermaus
 05.09.  Sebastian Ringel „Wie Leipzigs 
  Innenstadt verschwunden ist“
	 06.09.  InMusiCon - Inklusives 
  Musikfestival Connewitz
 06.09.  Der Glöckner von Notre Dame 
  in der Peterskirche
 07.09.  Disillusion (Record Release)
	 07./08.09.  Druckfest
	 08.09.	  Grassi-Fest 
 08.09.  Tag des o� enen Denkmals
 08.09.  The Love Experience (Musical)
 13.09.  Lesebühne Schkeuditzer Kreuz
 14.09.  Till Death do us part / 
  Gra�  ti-Workshop
  (Im Rahmen von „Stadt der Sterblichen“)

 14.09.  Talk und Lesung mit Katty Salié 
  und Ralph Caspers
  (Im Rahmen von „Stadt der Sterblichen“)

 14.09.  Disco‘2019
	 15.09.  The KutiMangoes
 17.09.  O�  With Their Heads 
	 18.-20.09.  LTT: „Gewandel“
	 18.09.  Das Kaleidoskop des Trauerns 
  (Im Rahmen von „Stadt der Sterblichen“)

 19.09.  „Die Talkshow des Todes“ 
  mit Markus Kavka & Gästen
  (Im Rahmen von „Stadt der Sterblichen“)

 20.09.  Filme für die Erde (Schulkino)
 21.09.  Electro & EBM-Party
	 21.-23.09.  LTT: „Labyrinth“
 25.09.  Sean Koch
	 25.-27.09.  LTT: „Essenz“
	 26./27.09.  Die Asyl-Dialoge (Theater)
 27.09.  ONAIR 
 28.09.  70er, 80er & 90er-Party
	 30.09.  Berge (Nachholtermin)

	 01./02.10.  Kinderkongress
 03.10.  CLAWFINGER
 03.10.  DONSKOY
	 04.-07.10.  TRITON
 08.10.  J.D. Simo
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